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Mt gochfürstk . Markgräfilch- Badischem gnädigstem Privileg«».

Nus Italien / vom 20 wov.
Zu Mapoliö ist der neue K . K. Minister / Herr

General Traf von Richrcourt, emgetr-ffen . Die von
dem Herzog! . Toskanischen Hof geineinschaftlkch mit
dem Römischen unternommene Austrockmmg-der Süm¬
pfe bey Chmsc. am Römischen Gebiet ist mit- so glück-
chem Erfolg betrieben morden, daß man hoffen kann,
das Werk werde noch in diesem Jahr gänzlich zw
Stand ' kommen und bald die davon erwartetenFrüch¬
te zeigen , weiche den dangen Einwohnern-, denen sie
bestimmt stad , um so süßer schmecken müsse« , als der
Königs Schaz alle Unkosten der. Unternehmung, bestrei¬
kt. Die Einwohner- von Tunis sind sehr geneigt, mit
den Vsiuzianern Friede zu mckchen. Sie sind ganz
«mrührisch und drohen , ihren Dry und seine Räche
umzubrrnge» , oder abzusezcn, wenn er ihn nicht ein-
geht ; allein , er hat geschworen , von keiner Versöh¬
nung zu hören , wenn die Repubtick für das wegen
der Ansteckung auf Malta 'verbrannte mit Tunesischen
Waareu beladene Venezianische Schiff nicht- den Scha¬
den von kqooo Dukaten ersezk. Susa ist von den
Venezianern übe ! zngerichket worden und haben einige
Hundert unter dem Schutt ihr Grab gesunden . Unter
andrrn hat eine Bombe einen Thurm und eine Mo¬
schee »iedcrgesiürzk , m welchen nicht wenige Personen
ihr Leven - einbüßten . Das - Venezianische- Geschwader
sei! jezt- nach Tripolis gesegelt ftyn .

Sas vcn* Gei,r , vom 20 Nov.
Die Holländer wollen die Vestungswerker von St .

Amon sprengen lassen . Die Usberschwemmmig- des
Pvi ' crs Asberlus »st 4 Schuh hoch ; die Ocstcrreicher
hatt . n einen Damm zwischen Philippme und Sas er-
riüM, welchen unser E-mmanpM , Se. Hochsürstl,

Durchs der Prinz von Hessen - Wkppsthal , als ras
Mann vvrrückten und die Oesterrcicher sich zurückgezo¬
gen , übern Haufen werfen ließ. Alle Nacht zie¬
hen 50 Mann ausserhalb des Glacis auf die Wacht.

Warschau , vom 20 . Höv.
Von den letzten Sitzungen- ist folgendes auzuführen :

Die zwischen Rußland und Curland im vorigen Jahr
geschloffene Convention ist garantirt worden . Zur Til¬
gung - der Forderungen , welche die Fürstin' Razivil und
die Erbnchmer des Herm Gregorius Oginski an das
Reich haben , sind jährlich 220020 ss für jene ,
100000 fl. für diese , bis zur gänzlichen Abbczahlung
ausgesezt. Zn allen südlichen Provinzen von Polen
sind die Eingangszölle auf 4, 'Md die Ausgangszölle
auf 1 vom Hundert heruntergesetzt worden . Wenn
die io Jahr um seyn werden , in welchen jährlich
700000 fl. zur Tilgung der König ! - Schulden von dem
Geld , welches die Geistlichkeit erlegt , bestimmt wor¬
den , soll dieser Fond zum Besten der Armee verwandt
werden. ^

Der Reichstag zu Grodno ist am izten dieses glück¬
lich zu Ende- gegangen . Dieser Reichstag verdient in
der Thal eine Stelle in der Geschichte unsrer Repu¬
blik , indem in hiesigen Landen nie eine Versammlung
emmüchiger , in besserer Ordnung und mit mehrerm
Aasiand gehalten worden ist. Zu keinen Zeiten ward
in solchem Fall eine weniger ungekünstelte Vaterlands¬
liebe , noch eis so vollkommenes und so gerechtes Zu¬
trauen gegen ihr Merdurchlauchtigstes Oberhaupt be¬
merkt , als diesmal.

Aus DaUrn , vom 2ü. Nov .
Am cken Dec. brechen die K. K. Truppen tm Jm

piertei auf,
' kommen all diesem Lag uber Schärding
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auf dm Baierifchen Boden, wo sie über Grießbach,
Pfarrkirchen , Eckerfelden , Reifvach und Dingelfing
marschiren , dann da über die Ifer gehen , und auf
Wa .ty , Altham , Rottenburg, . Pfeffenhauscn , Mai »

-bürg u . s. w . bis Dönauwvrth ihren Marsch fvrtstzen .
Es sind deswegen von der Kuhrfürstl. RegierungLands¬
hut , auf erfolgten Hofkriegsrathsbcfchl, die Bachen

-auf alte - umliegende Gerichte ungeordnet , heule aber
ist ein Kuhrfürstl. Regierungsrath von Landshut , Herr
von Rindtl , als Kommissarius abgereiset , um auf
den Gerichtern den Durchzug für 31,281 Mann An¬
stalt zu treffen . Die lezten Truppen marschiren am
igten Jänner erst über unsere Gränzcn. Herr Hof¬
kriegsrath von Gündlsinger ist beordert , diese Völker ,
bis Düsseldorf zu begleiten.

Brüssel, vom 27 Nov .
Der von hier abPceißte Holländische Minister , van

der Hoop , hat denjenigen seiner Leute , die er hier zu-'
rückgelaffen , ihre Besoldung auf 6 Monat , mit dem
Befehl ausbezahlt, daß sie sich nur erst nach Verlauf
dieser Frist um einen andern Dienst umzusehcn Hätten .
Der ebenfalls abgereißte Holländische Minister , van de
Perre , hat seine Frau und Kinder hier zurückgelassen

und soll entschlossen seyn , fein Leben als Privatperson
in den Kaiserlichen Niederlanden zu beschliessen.

Haag , vom 27 Nlov.
Mau versichert, daß in dem Cabinet von Versailles

der Entschluß , die , Sache der Republik nachdrücklich
-zu unterstützen , mit fünf Stimmen , an deren Haupt
der Graf von Vergennes gewesen, genommen worden ,
und zwar gegen die Meynungen des Marschalls von
Castries , des Barons von Breteuil und des General-
Controlleurs von Calonne . Man ist Hier .darüber sehr
vergnügt.

Paris , vom 27. Nov.
So eben geschieht die Ankunft eines Eilboten bei dem

Kaiser !. Gesandten Grafen von Merey. Das Ober¬
haupt der Deutschen will von keinem Vergleich etwas
wissen , es sey denn zuvor die Scheide unmittelbar ftey.
Der Krieg scheinet demnach unaufhaltbar gewiß. Ein
aus Potsdam angekommener Officier versichert uns :
Se , Preussische Maj. Hätten dem Kaiser !. Gesandten,
als solcher den Aufbruch der 40000 Oesterreicher be¬
kannt gemacht , unter andern geantwortet: daß Höchst-
dcro Gesandter zu Wien dem dortigen Monarchen er¬
öffnen werde , daß Ihre Truppen auch einige Bewe¬
gungen machen , und gegen wen solche gericht sey
würden.

Wien , vom 28 Nov.
Weil das abgegangene Feldgcpäcke und die Reit¬

pferde Sr . Majestät erst gegen das neue Jahr zu
Brüssel cintrcffen können , andern Lheils auch noch
keine ganz günstige Nachrichten aus Siebenbürgen ein-

getrossen sind,, so ist die vorgehabte Reise wirklich
bis .auf das Neujahr verschoben worden. General
P eiß ist «ngeachtet . des anfänglich erhaltenen Jubila -
lwns - Dekrets um; gleichwohl hicher berufen wor¬
den , um sich zu verantworten , und Genera! Fabris
wird in wenigen Tagen .abgehen . Die Rebellen un¬
ter Horiah und Salis fezen ihre Grausamkeit noch
immer fort , und allein auf den Gräflich PMssche »
Gütern haben sie einen Schaden von 202 tausend
Gulden angerichtet . Den Grafen von Forey bela¬
gerten sie förmlich in feinem Schloß. Zum Glücke
hatte er zwölf Husaren , er zog eine ihrer Uniformenan,, und entwischte glücklich dem ihm .anzedrolM
grausamen Tode ; denn den Soldaten Haben die
Rebellen bisher noch -nichts gcthan. , Sie erfuhren
aber kaum die Flucht des Grasen , als fein Dorf
schon in Flammen stund. An einem andern Orte
warfen die Unholden die junge , schöne ik> jährige
Tochter eines Edelsmannes in die Flammen des von
ihnen angezimdeten Dorfes . -Einige hundert Rebel¬
len giengen bey einem mit Pulver Und Blcy ange-
füllten Magazin vorbey . Sie . fragten den Wache
Haltenden Soldaten , was dann wäre , und der
sagte ehneu in feiner Einfalt alles , was er wußte.
Auf die Frage aber , wem es gehöre , und die Ant¬
wort , „dem Kaiser " , Hessen sic das Magazin unan-
Mästet stehen , Wd zogen ihre Wege , aber nur ins
.nächste Doef , um dort 2 hoffnungsvolle Söhne eines
Edelmanns , die erst unlängst von der Universität
Leipzig gekommen waren , zu echenken und zu ssiestn .
Nach Heutigen Briefen aber Hat das. zur Verstärkung
ringerückte Militär die Rebellen schon in die Gebirge
vor sich weggedrängt, und schon einige lebhafte Schar-
müzel mit ihnen gehabt. , In einen: derselben hatte»
einige Offiziere das Unglück., gefangen zu werden , in
einem andern aber wurden einige ioo Rebellen in

den Fluß Morosch gesprengt , wo sie ersoffen . Von
dem ofterwähnten Salis ist noch nachzutragrn , da¬
rr vormals Mitglied eines Ordens war , und nachher
bei der Preussischen Armee gedient hatte. Von da
deftrtirte er , kam nach Wien , ward imterm Militär
angestellt , wegen übler Aufführung über in der . Folge
wieder kassirt. Auf seinen und des Wallachen Ho¬
riah Kopf sind lass Dukaten gesezt , die General Fa¬
bris vermehren darf.

Versailles , vom 28 Nov .
Es ist der Marquis von Noailles , welcher Sr . Maj.

die Nachrichten aus Wien überbracht hat. Höchstdie-
selbe waren vor dem Empfange des Briefes in bem
Schauspiele sehr aufgeräumt , nach der Lesung dessclbi-
gen aber schienen Sie unruhig und nachdenkend . -
Seit gestern früh sind der Krigskanzlei verschiedene !
verschlossene Befehle zugegangen . Man sagt , daß M

de

1



lich
val
ila - ,
or-
-ris
un -
och
hen
end
Na«
icke
aen
ten
die
rcn
wrf
) rte
cige
von
bel-
>ge-
rche
der

ßte .
llnt-
lau«
ins

meS
ikät
ftn .
ung
wge
har¬
ten

in
i in
Bon
daß

hhcr
da

litär
vlge
Ho-
Fa -

Naj .
stdie-
dem

sclbi-
kcnd.
cdenc
ß alle

< 7 l -

abwesende Offiziere zu ihren Regknenter werden bcru -
ten werden , wobcy die Obristen schon künftigen Win»
lcmwnat cintreffen Men .

Paris , vom 28 Nov .
zc> Officiers sind von hier nach Holland abgegan -

. gen , wo ne die nrmüchen -Stellen wie hier begleiten
werden . Der Herr Graf von Vaudreuil läßt in fti -

. nem Hotel von Bouillon seine prächtige Gcmählde -
! Sammlung verkaufen . Der Jacob und Laban wur¬

de für ZZ9VO Liv . verkauft ; sie hatten 36220 gekostet .
! Paris » vom 2y. Nov .

<̂ hre Majestät / die Königinn,werden heute allhier
erwartet / und morgen / Abens , der von dem Herrn
Zacchini in Mustek gesiezten ersten Vorstellung des Sing¬
spiels , Dardanus beiwohnen . Rach Briefen aus uy-
ferm Antheil in der Provinz Guyana , Haben die

! Würznägeleinbäume 4000 Pfund Früchte beigebrachk.
Die Zimmtbäüme kommen ebenfalls fchr gut auf ;
allein , Pfeffer , und Muskat will nicht recht gedeihen.

! ' Briefen aus Madrid zufolge ./ sollen in dm anser-
j ordentlichen Slaatsrathsversammlungen , die seit eini¬

ger Zeit/ in Gegenwart des katholischenKönigs, auch mit
I Zuziehung des Herzogs von CriUon und des Generals
! Barcelo , am -Efcurial gehalten worden sind , verschicdc -
I ne Vorschläge wirksamer Maßregeln wider Algier vor-
1 gekommen , die Meinungen darüber aber stets gethcilt
! gewesen feyn . Der Herzog von Crillon , sagt man ,

soll geurtheilt Haben , das zwcckmäsigste Mittel wider
Algier wäre eine Belagerung, die zugleich zur See und
zu Land unternommen würde. Die Anführung der
Icztcrn habe er zu unternehmen sich crdoten , wenn ihm
der König <02020, Landtrnppen, 200 Feldstücke und
102 Mörser mit den übrigen Bedürfnissen anvertraueu
wollte. Man sagt

'
nichtwelche Entscheidung zulezt

die Oberhand erhallen habe .
Paris , vorn zo . Lksv.

Seit dem 2,7 . dieses wird alles in der Kriegskanzlei
zu Versailles mit unbeschreiblicher Verschwiegenheit be¬
trieben. Der Herr Marschall von Segür unterredet
sich blos mit dem Köpigl . Haus und den übrigen Mi¬
nistern ; sonst aber ist er für niemand zu Haus . Auch
die Beamte treten , so zu sagen , nicht ans ihrer Amts¬
stube, indem von den unter ihrenHänden liegenden Ge¬
schäften nicht das mindeste laut werden darf. Viele
wollen behaupten , daß der Krieg so eigentlich unsre
Sache Nicht sey. Wir tragen so , wie die Krone Eng¬
land , die Bürde der Schulden , und würden uns bei
solcher Gelegenheit noch mehr damit belästigen. Eine
ganz andere Vewandniß Hat es mit dem WienerHof.
Durchaus schuldenfrei kann Oesterreich es mit 2z Mil¬
lionen weiter bringen , als wir mit 82 . Dem fty
nun , wie ihm wolle , so scheint es eine ausgemachte
Sache zu seyn , daß wir die Kriegsbühne mit betre¬

ten werden . Das Publikum will schon wissen , der
ältere König! . Herr Bruder werbe die Armee in Flan¬
dern kommandiven , und unter ihm der Marschall von
Broglis dm rechten , der Graf von Rochambeau aber
nebst einem andern General den linken Flügei anfüü-
ren ; und Se . König! . Hohheit , der Herr Graf von
Artois , sollen , nebst den Prinzen von Conde und dem
Marschall von Stainvllie , mit einem andern Heere
nach dem Elsas gehen.

En anders Paris , vom Z2 pkov.
Vorgestern bcy der Mvrgcnaufwart erklärten des

Königs Maj . daß Sie 20 tausend Mann Dero Truppen
als Hilfsvölkcr an die Republick Holland überliesm ,
und in Flandern und sonst 120 rausend Mann alS
Beobachlungs Armeen zusammen gezogen werden wür¬
den . Die Antwort aus Wien war : Schelde oder
Krieg !

Aus Böhmen , vom zs Nov .
Räsonnements aus den Kabinetcn der Minister ab¬

geborgt , und in grossen Kaffeehäusern aufgesammelt ,
jmd jetzt die allgemeine Unterhaltung. .

Man muß bey
diesen tritlischen Zeiten allerhand Hören und wieder
erzählen , ohne daß man ähren Grund oder Ungrund'
darzuthun im Stand ist. „ Mit der Neutralität des
Preußischen Hofs , sprechen vielwissende Politiker, mag
cs so rein doch nicht aussehcn . Denn man weiß , daß
dieser Hof sich es sonst fast zum System gemacht zu
haben schien , dem Hauß Oesterreich in allen zu dessen
VsrtHeil abzweckenden- Unternehmungen sich zu wider-
sctzm ; sollte es sich nun auch nicht vermultzen lassen ,
daß Pretissen sich in dem gegenwärtigen Fall nicht
ganz gleichgültig betragen, und eher gegen als für das
Haus Oesterreich sich bestimmen dürfte ? Wie vielerlei
Stoff zur Bestätigung dieser Vcrmuthung findet man
nicht — in der Reise , welche der Prinz Heinrich von
Prcuffen gerade zur gegenwärtigen Zeit nach - Frank¬
reich unternommen hat-: in den Kourieren , welche ge¬
genwärtig zwischen Wien und Berlin hin - und her
gehen ? in dem gänzlichen Stillschweigen , das über
die vorher zwischen dem König und den Generalstaaten
in Betreff des Erbstatthalters bestandenen lebhaften
Streitigkeiten plötzlich emgetreten ist ? in den öftcrn
Confcrcnzen , welche der Preußische Gesandte Herr von
Lhulemeyer im Haag vor einiger Zeit gehabt hat?
selbst in der unerwarteten Widersetzlichkeit der Hollän¬
der ? in dem durch den König von Preussen veranstal »
tctcn Ankauf alles in Hamburg befindlichen Salpeters ?
Dergleichen Betrachtungen sind allerdings bedenklich .
Aber doch treten wieder ander« wichtigere Betrachtun¬
gen neben her ein , die cs schwer machen , irgend ein
entscheidendes Urtheil zum voraus zu fassen . , Wen»
der Prinz Heinrich von Preussen, , wie es. allen An¬
schein hat , und mehrere öffentliche Blätter es bchaup -
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tev , zu Paris nichts auSgrrichtet hat , wen» Frank¬
reich die gerechte Sache des Kaysers nach dessen Sinn
«nlerstützt , und so sich als Freund desselben zeigt, kann
da wohl Prcussen offenbar widerstreben , ohne auch mit
Frankreich anzubinden ? Und kan Preussen mit Gewalt
sich dem Kayftr widerstehen , ohne befürchten zu müft
ftn , mit Rußlands Macht zu thun zu bekommen , daß
Lhue alten Zweifel deS Kaysters Absichten in Ansehung
der Holländer eben so werklhäti - unterstützen wird ,
als der Kaysc» vor kurzem dessen Absichten auf die
Krimm mit so viel Freundschaft und Uneigennützigfeit ,
«nd so glücklichem Erfolg befördert hat l Und warum
so » denn dieser Hof sich der Gefahr eines Bruchs mit
Frankreich und Rußland aussctzen wollen , denen er
weder England , noch irgend eine andere Allianz ent¬
gegen setzen kann ? Blos aus Rivalität gegen Oester¬
reich ? Wie schwer ist dieses zu glauben ! Und zu wes¬
sen Gunsten ? Etwa für die Republik , gegen welche
der König noch vor Kurzem ft> aufgebracht war , die
-er so oft bedrohte , die sich so sehr gegen das Anse¬
hen des Königs vergieng , und ihn so unfreundschaft¬
lich behandelte ? In Mastricht nährt man sich indeß
doch immer mit der Hoffnung . daß Preussen sich zu
Gunsten der Republik erklären werde ; und man macht
schon Pläne diesen Platz zu räumen , und die Bese¬
tzung desselben den Preussen zu überlassen , da ihnen
daran gelegen scheint, daß Mastrichl wegen der nah
gelegenen , und ihnen einst zugehörigen Inlischcn Land
den Holländern verbleibe. Doch die Entwickelung die¬
ses grossen Problems mag. der Zeit überlassen seyn ;.
denn der Privatpolttiker mttersucht das immer »ach sei¬
nem eigenen Gesichtspunkt . Aber die M-imsterpolitik
der Kahmcte . nimmt oft aus andern Standpunkt «!
auch die Sache ganz anders , entdeckt neue Verhält¬
nisse , «nd bringt oft ganz unerwartete Wirkungen
hervor .

Utrecht , vom I . Lrc .
Ans den Vorschlag des ehemaligen Bürgermeisters

.Bogaard hat der Stadtrath beschlossen , im Fall ein
Korps von goso Französischen Husaren würde ange¬
lten werden , ihre Einwilligung zur Annchmung Ver¬
se lt-ru zw geben , und mit der Provinz. Holland di«
EeA nnung des Französischen Generals , welcher diesel¬
be ansühreu soll , zu verabreden . Vcrnnilhlich dürft «,
dem Marquis von !a Fayctte dieses Kommando ange -
tragLN werden , um somehr , da es bekannt ist , wie
meisterlich sich derselbe bei Verfechtung der republikani¬
sch«! Freiheiten hervorgelhan habe .

Brüstet, vom z . Dec.
In der Nacht vom i sten auf den rten dieses ist das

Horel , welches der K. K. Ode-Hofmeister , Fürst von
Sknhremberg , bewohnten , in » einen Aschenhaufen ver¬
wandelt worden . Die Fcuersbrunii- oeaann um Mit¬
ternacht mid bauerte bis 8 W Morgens. Nu, bi«

kostbarsten HabMgkeitcn sind gerettet worden , übst.
gers aber ist alles im Rauch aufgegangen .

Leiden , vom z . Dec .
Es wird dermalen nichts auftr Acht gesezt , um un¬

sere Gcänzpläze wider jeden feindlichen Anfall in Si¬
cherheit zu stellen . Zu Breda , Hrrzogenbusch und in
dem Fort Creveoeux ist man wirklich beschäftigt , die
Schleusen in Ltand zu ftzen , damit das umliegend«
Gebiet augenblicklich überschwemmt werden könne .
Man hofft innerhalb 4 Wochen mit dieser Arbeit fer¬
tig zr seyn .

Die Vaterlandsliebe äußert sich in einem hohen
Grad bey einigen zu Schiedam wohnenden Brand!»
Weinsbrennern . Sie haben sich anerboten , der Be¬
satzung zu Mo 5 bis y- Fässer vou diesen ! Getränk
zuzusenden und den Kommandanten der Schanze ,
Obersten Pabst , ersticht , selbiges unter die Soldaten
seiner Besazmig zu vcrtheilen»

München , vom z Dec.
Nach der authentischen Marschroute, durch di«

Baierischrn, Ncubargrschcu und Oberpfäkzischen Lan¬
de , die in einigen Fränkischen Zeitungen unrichtig an¬
gegeben worden , sollte das Jnfanterieregimeut Preiß
den Weg von Schärding bis Postpauer vom 10 . bis
27 Christmonath zu ir Stationen mit 6 Rasttagen ,
Deutschmeister eben diesen Weg. vom 12 bis 29
Ehristmonach zu eben so viel Rasttagendas Infan -
texicrcgiment Lillier von Braunau bis Mohelm vom
9 . dis 27. Lattermann vorn 1 r . bis 29 . Christnivliat
Toskana vom 17 Chrrstinonat bis 4. Jänner , sämt¬
lich zu iZ. Vkatwnen mit 6 Rastlägen machen. Nach
gemachter Abänderung aber trist jedes Regiment um
sTage nunmehr» später in denstationirtenOrtschastenein .

Ll - ve , vom 4. Drc.
Die FriedenSangelegenheiren gewinnen täglich eine

schlimmere Aussicht. Pcivatbriefe ans Paris vom 27.
Novi melden , ein bei dem basigen K. K. Bothschaf-
ter , Grafen vvn - Mercy Argcnreau , ans Wien ringe-
troffener Kourier habe die Nachricht mitgebracht , daß
Se . Römisch - Kaiser!. Majestät von eenem Vergleich
nicht das mindeste hören wollten, bis man vorläufig
die Eröffnung des Schclbcstnsses bewilligt habe Zwar
stechen dre holländischen Blätter ihrer Nazivn dciM
drmgen , daß. Frankreich gesiiinel sey , der Repub 'ik
nachdrücklich unter die Zirme zu greifen , und die Er¬
öffnung des Scheldcsiiiffcs möglichst zu verhindern :
allein, wenn man die Sache so ganz genau in Erwä¬
gung zieht , so scheint diese Versicherung nicht eben za
gegründet zn seyn . Wenigstens ist bisher blos die Re¬
de von einem BeobackMiugsheer , welches iiöchigeiMs
feindlich zu Werk Ahm törste , aber nur a . c-dann ^
wenn dev Römisch - Kaiser ! . Hof weitere A . iichim au j
die Besizuuge » der Re. M >k äußern sollte ; allein , die i
ftö istdermalender Falliucht, und wird es auch nie werden j
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